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Thema Vo zentraler Bedeutung für alle Kırchen 1ST, 1St. AUS dem Ensemble dieser StEU-
1ı1en 1 Ergebnıis etwWas W1e e1ne „Kontessionskunde“ veworden. Jle Texte sind 1n
dieser Perspektive cehr erhellend. Dıie Selbstvorstellungen VOozxI allem der kleineren, 1n
lockerer Verbindung mıiıt den yroßen reformatorischen Kırchen estehenden (jemeı1n-
cchaften sind für Leser, die ıhnen LLUI cselten begegnen und deswegen wen1g VOo.  - ıhnen
WwI1ssen, Vo yroßem Wert. Umso ertreulicher 1St. CD A4SSs die entsprechenden Texte eLW.
ber die methodistische der die mennonıtische der die baptistische Kırche ebenfalls
spannend lesen Ssind.

In der zweıten (sruppe der Vorstudien begegnet I1  b vertietenden Reflex1ionen ber
exegetische, hıistorische und systematıische Aspekte der Inhalte und der Vorgange der
Tradıtıon 1n den verschiedenen Kirchen. Ö1e reichen verständlicherweise 1n der Regel
ber das hinaus, W A annn uch 1n die vemeıinsame Studıie eingegangen 1St. Einzelne
Motıve werden ausführlich analysıert, VOo.  - Rudolf Voderholzer, WCCI1I1 dıe Rolle
der „regula hidei“ für die theologıischen und lıturgischen Tradıtionsbildungen 1n der
Frühen Kırche darstellt. FEıgens S e1 aut den ext VO Theodoar Daieter hingewıesen: Krı
tik der christlichen Tradıtıon als Grundzug der euzeıt elıne bleibende Heraustorde-
PULLS für die christlichen ırchen“ (295—314). Er ruft die oft erhellenden, ber oft uch
heraustordernden Anlıegen, die für die euzeıt kennzeichnend sınd, 1n Erinnerung,
und lässt erkennen, 1n W1e erheblichen Spannungen S1e dem stehen, W A die christlı-
chen Kırchen unausweichlich 1 1nnn haben, WCCI1I1 S1e iıhre Identitäten uch durch dıe
1n ıhnen veltenden Tradıtionen bestimmen.

Blick 1n eınen zentralen Bereich des ökumeniıischen Austauschs werten einlädt. Fur
Im (janzen lıegt mıiıt dem vorhegenden eın Buch VOIL, das eınen eindringlichen

alle ökumeni1isc Interessierten und Engagıerten, die nıcht der Oberfläche der ktı-
vıtäiäten hängenbleiben wollen, sondern ıhr tieferes Verständnıs bemuht sınd, bietet
das Buch e1ne Fülle Vo Anregungen. LOSER 5. ]

(JELDBACH, LERICH, Der Deutsche Obumenische Studienausschuss DOSTA). Chronıik
der ersten tünf Jahrzehnte. Frankfurt Maın: Lembeck / Paderborn: Bonitatius 2010
F3 S’ ISBN (Lembeck) 7/85-3-5/4/6-624-1; ISBEN (Bonifatıus) 4/78-3-89/7/10-4/4_/

1945 wurde der Okumenische Rat der Kıirchen vegründet. Er verbindet viele christliche
Kırchen ber alle natıonalen und kontinentalen renzen hinweg. Dıie römiısch-kathalı-
cche Kirche vehört ıhm nıcht . unterhält jedoch se1t den spaten 60er-Jahren inst1tut1G-
nalısıerte Beziehung ıhm Das multilaterale Sökumenische Miteinander hat uch kon-
tinental Zusammenschlüssen veführt, z B Mıtte der 50er-Jahre 1mM europäıischen
Rahmen ZUF „Konferenz der europäischen ırchen“ KEK), die mıiıt der entsprechenden
katholischen Institution, dem CEEL (Consılıum Contferentiarum Episcoporum Euro-
pae), vielfach zusammenwiırkt. Schon VOozx! 1945 wurde 1n Deutschland die „Arbeitsge-
meı1nschaft Christlicher Kirchen“, dıe ACK vegründet, die iıhre Entsprechungen auf
vionaler und Okaler Ebene hat. Diesem multilateralen ökumenıischen Zusammenschluss
vehört die römiısch-katholische Kırche seit langem mıiıt allen Rechten und Pflichten
Dıie ACK unterhält für Deutschland elıne „Okumenische Centrale“, dıe 1n Frankturt
Maın ıhren Ö1t7 hat. Der deutschen ACK 1St. se1t 1950 eın theologischer Arbeitskreis
zugeordnet: der „Deutsche Okumenische Studienausschuss“ DOSTA). Als regelmäfßg
erscheinende Zeitschriuft mıiıt den entsprechenden Intormationen und Reflex1ionen oibt
se1t Anfang der 50er-Jahre dıe „ÖOkumenische Rundschau“

Der Q  A’ der noch heute besteht und selınen Aufgaben nachgeht, 1St. VO 1950 hıs
7000 insgesamt 4’2 Ma Studientagungen Zusarnrnengekomrnen. Der Kreıs der VOo.  -

den verschiedenen Kırchen Beachtung der Proportionen delegierten Mıtglieder
umfasste Theologen und Theologinnen AUS den Bereichen der Evangelıschen Kırche 1n
Deutschland EKD)), der römıisch-katholischen Kirche, der Selbständigen Evangelisch-
Lutherischen Kıirche, der Vereinigung Evangelıscher Freikirchen, der Orthodoxen Kır-
che und der Altkatholischen Kirche. Be1 den TIreffen wurden Informationen A  C -
tauscht, ökumeni1isc relevante Themen erortert und ökumenische Stellungnahmen und
Dokumente erarbeiıitet. Viele dieser Dokumente wurden veröffentlicht, me1lstens 1n der
„Okumenischen Rundschau“ und ıhren Beiheften.
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Thema von zentraler Bedeutung für alle Kirchen ist, ist aus dem Ensemble dieser Stu-
dien im Ergebnis so etwas wie eine „Konfessionskunde“ geworden. Alle Texte sind in 
dieser Perspektive sehr erhellend. Die Selbstvorstellungen vor allem der kleineren, in 
lockerer Verbindung mit den großen reformatorischen Kirchen stehenden Gemein-
schaften sind für Leser, die ihnen nur selten begegnen und deswegen wenig von ihnen 
wissen, von großem Wert. Umso erfreulicher ist es, dass die entsprechenden Texte etwa 
über die methodistische oder die mennonitische oder die baptistische Kirche ebenfalls 
spannend zu lesen sind. 

In der zweiten Gruppe der Vorstudien begegnet man vertiefenden Refl exionen über 
exegetische, historische und systematische Aspekte der Inhalte und der Vorgänge der 
Tradition in den verschiedenen Kirchen. Sie reichen verständlicherweise in der Regel 
über das hinaus, was dann auch in die gemeinsame Studie eingegangen ist. Einzelne 
Motive werden ausführlich analysiert, z. B. von Rudolf Voderholzer, wenn er die Rolle 
der „regula fi dei“ für die theologischen und liturgischen Traditionsbildungen in der 
Frühen Kirche darstellt. Eigens sei auf den Text von Theodor Dieter hingewiesen: „Kri-
tik der christlichen Tradition als Grundzug der Neuzeit – eine bleibende Herausforde-
rung für die christlichen Kirchen“ (295–314). Er ruft die oft erhellenden, aber oft auch 
herausfordernden Anliegen, die für die Neuzeit kennzeichnend sind, in Erinnerung, 
und lässt erkennen, in wie erheblichen Spannungen sie zu dem stehen, was die christli-
chen Kirchen unausweichlich im Sinn haben, wenn sie ihre Identitäten auch durch die 
in ihnen geltenden Traditionen bestimmen. 

Im Ganzen liegt mit dem vorliegenden Bd. ein Buch vor, das einen eindringlichen 
Blick in einen zentralen Bereich des ökumenischen Austauschs zu werfen einlädt. Für 
alle ökumenisch Interessierten und Engagierten, die nicht an der Oberfl äche der Akti-
vitäten hängenbleiben wollen, sondern um ihr tieferes Verständnis bemüht sind, bietet 
das Buch eine Fülle von Anregungen. W. Löser S. J.

Geldbach, Erich, Der Deutsche Ökumenische Studienausschuss (DÖSTA). Chronik 
der ersten fünf Jahrzehnte. Frankfurt am Main: Lembeck / Paderborn: Bonifatius 2010. 
230 S., ISBN (Lembeck) 978-3-87476-624-1; ISBN (Bonifatius) 978-3-89710-474-7.

1948 wurde der Ökumenische Rat der Kirchen gegründet. Er verbindet viele christliche 
Kirchen über alle nationalen und kontinentalen Grenzen hinweg. Die römisch-katholi-
sche Kirche gehört ihm nicht an, unterhält jedoch seit den späten 60er-Jahren institutio-
nalisierte Beziehung zu ihm. Das multilaterale ökumenische Miteinander hat auch kon-
tinental zu Zusammenschlüssen geführt, so z. B. Mitte der 50er-Jahre im europäischen 
Rahmen zur „Konferenz der europäischen Kirchen“ (KEK), die mit der entsprechenden 
katholischen Institution, dem CCEE (Consilium Conferentiarum Episcoporum Euro-
pae), vielfach zusammenwirkt. Schon vor 1948 wurde in Deutschland die „Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen“, die ACK gegründet, die ihre Entsprechungen auf re-
gionaler und lokaler Ebene hat. Diesem multilateralen ökumenischen Zusammenschluss 
gehört die römisch-katholische Kirche seit langem mit allen Rechten und Pfl ichten an. 
Die ACK unterhält für Deutschland eine „Ökumenische Centrale“, die in Frankfurt am 
Main ihren Sitz hat. Der deutschen ACK ist seit 1950 ein theologischer Arbeitskreis 
zugeordnet: der „Deutsche Ökumenische Studienausschuss“ (DÖSTA). Als regelmäßig 
erscheinende Zeitschrift mit den entsprechenden Informationen und Refl exionen gibt es 
seit Anfang der 50er-Jahre die „Ökumenische Rundschau“.

Der DÖSTA, der noch heute besteht und seinen Aufgaben nachgeht, ist von 1950 bis 
2000 insgesamt 93 Mal zu Studientagungen zusammengekommen. Der Kreis der von 
den verschiedenen Kirchen unter Beachtung der Proportionen delegierten Mitglieder 
umfasste Theologen und Theologinnen aus den Bereichen der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD), der römisch-katholischen Kirche, der Selbständigen Evangelisch-
Lutherischen Kirche, der Vereinigung Evangelischer Freikirchen, der Orthodoxen Kir-
che und der Altkatholischen Kirche. Bei den Treffen wurden Informationen ausge-
tauscht, ökumenisch relevante Themen erörtert und ökumenische Stellungnahmen und 
Dokumente erarbeitet. Viele dieser Dokumente wurden veröffentlicht, meistens in der 
„Ökumenischen Rundschau“ und ihren Beiheften. 



BU ‚AHBESPREOHUNGEN

Der ert. des anzuzeigenden Buches, Erich Geldbach, zuletzt Professor für Oku-
ILLEILC und Kontessionskunde der Evangelısch-T’heologischen Fakultät der uhr-
UnLmversıität Bochum, vehörte dem viele Jahre als Delegierter der Baptistischen
Gemeinden SO hat die Arbeıt des mıiıtgestaltet und konnte Be-
richte aut der Grundlage SC1II1LCI SISCILEL Beobachtungen aDTIAassen.

Der Bericht ber die ersten Jahre des DOSTA 11ST C1I1LC E ILALLE Wıedergabe erı
den Protokollen festgehaltenen Intormationen ber die 4’2 Studientagungen. Der ert.
hat siıch entschlossen, den Weg des VOo. Beginn bıs ZU. Jahre 7000 nachzuge-
hen und Tagung für Tagung ı eiınfachen Nacheinander bezüglıch der wichtigsten Vor-

nachzuzeichnen. Er legt ber diese Berichte C1I1LC ockere Gliederung VOIL, be] der
sıch daran OrT1ENTLEFT, W jeweıls der Vorsitzende des W Al. SO kommt W

Ara Schlink 1951— Ara Wendland 1962- Ara Wolf
1969— Ara Rıtschl 1979— Ara Kertelge 1988— und
schlieflich Ara Bıiıenert 1992-—- Der tortlautende Bericht MI1

Erinnerung den „Vorlauf‘ und die „konstitu:erende Sıtzung VO 1950“ C1LIL, und
wırd nde Crgmanzt durch kurzen 1nwels aut dıe „Ara Neuner“ Im Anhang
führt der Autor die Namen der Theologen und Theologinnen auf, 1e ] Berichtszeit-
1 AUII Miıtglieder ı Schlieflich stellt Geldbach noch die Veroöffentli-
chungen AUS der Arbeıt des

Der VOo. ert. vewählte AÄAnsatz für die Darstellung der Geschichte des hat
ZUF Folge, A4SSs das Buch WEILLSCI tortlaufenden Lektüre einlädt. Es bietet siıch
eher als C111 Nachschlagewerk . das den eiınzelnen aufeinanderfolgenden Sıtzungen
des Ausschusses die wichtigsten Intormationen bereithält. Eıne yrofße Rolle spielt dabe1
' welche Personen 1 welchen Funktionen 1ı Was lässt das
Buch ber den Ertrag der Bemühungen des erkennen? Man hätte siıch vorstel-
len können, A4SSs der ert. C111 IL mehr, als W tatsächlich CUL, ber dıe Gruüunde
mıiıtgeteıilt hätte, die W verständlich machen, A4SSs der und C111 Arbeıiten VC1I-

vleichsweıse IL bekannt e WESCIL siınd LLOSER

HILBERATH BERND JOCHEN Jetzt N die e:1t Ungeduldıige ökumenische Zwischen-
rute Osthldern Matthıias Grüunewald Verlag 7010 2125 ISBEBN 4/ 756/ 70058

Viele Chrısten warten ungeduldıg darauf A4SSs die Kırchen entschlossener auteinander
zugehen und C111 freieres und lebendigeres Miteinander leben Ihnen möchte der ert Fa

ZUF Neite vehen und C111 theologisch (jew1ssen machen Er LUuL 1es > A4SSs
iıhre Anlıegen aufgreıft und siıch 1macht und y1C MI1 den einschlägigen Informa-
ULOonen DIiese nehmen beträchtlichen Raum iınnerhalb des Buches C111 Be1
diesen Intormationen handelt W sıch zZzu u lexiıkalische Darlegungen kır-
chenkundlicher Art die eintacher sachlicher Sprache und aut tarblich abgesetzten
Flächen angeboten werden, ZU. anderen Berichte ber ökumeni1isce relevante Vor-

Dabe]1 veht W beispielsweise das Rıngen ı IL Vatıkanıschen Konzıl der
uch dıe theologischen Gespräche ı „Okumenischen Arbeıtskreis evangelıscher
und katholischer Theologen“ Der Autor denkt und schreıibt als katholischer Theologe.
Er 1ST VOozx! allem den Beziehungen SC1I1I1LCI Kırche ZUF Welt der lutherischen Kırchen
interessiert Damıt entspricht der Tatsache, A4SSs das Gespräch zwıschen der römiısch-
katholischen Kırche und den lutherischen Kırchen csowohl aut Weltebene als uch
deutschen Rahmen besonders veführt wurde Es hatte {yC1I1CI1 Höhepunkt be-
kanntlıch Jahre 1999 der Unterzeichnung der „Gememsamen Erklärung ZuUuUrFr

Rechtfertigungslehre Damals wurde wesentlichen und ökumeni1isc relevanten Fra-
I1 C111 „dıfferenzierter ONnsens festgestellt In Erganzung dieser Hauptlinıe der
Autmerksamkeıt richtet der ert {yC1I1CI1 Blıck uch auf andere Felder des Öökument1-
schen Mühens, aut die Kontakte den orthodoxen Kırchen

enttaltet Überlegungen VO ökumeniıischen Grundeinstellung her die
ıhn nach Möglichkeıit den Anlıegen der lutherischen Chrıisten vegenüber verständnıs-
voll und der SISCILCL Kirche vegenüber ALUS siıch wıeder bestätigenden Ent-
täuschung heraus krıtisch C111 lässt Iies die Atmosphäre des Dahlze Buches und
lässt {yC1I1CI1 katholischen Leser oscherlich nachdenklich bısweilen traurıgy werden
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Der Verf. des anzuzeigenden Buches, Erich Geldbach, zuletzt Professor für Öku-
mene und Konfessionskunde an der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Ruhr-
Universität Bochum, gehörte dem DÖSTA viele Jahre als Delegierter der Baptistischen 
Gemeinden an. So hat er die Arbeit des DÖSTA mitgestaltet und konnte er seine Be-
richte auf der Grundlage seiner eigenen Beobachtungen abfassen.

Der Bericht über die ersten 50 Jahre des DÖSTA ist eine genaue Wiedergabe der in 
den Protokollen festgehaltenen Informationen über die 93 Studientagungen. Der Verf. 
hat sich entschlossen, den Weg des DÖSTA vom Beginn bis zum Jahre 2000 nachzuge-
hen und Tagung für Tagung im einfachen Nacheinander bezüglich der wichtigsten Vor-
gänge nachzuzeichnen. Er legt über diese Berichte eine lockere Gliederung vor, bei der 
er sich daran orientiert, wer jeweils der Vorsitzende des DÖSTA war. So kommt es zu 
einer Ära Schlink (1951–1962), zu einer Ära Wendland (1962–1969), zu einer Ära Wolf 
(1969–1979), zu einer Ära Ritschl (1979–1987), zu einer Ära Kertelge (1988–1992) und 
schließlich zu einer Ära Bienert (1992–2000). Der fortlaufende Bericht setzt mit einer 
Erinnerung an den „Vorlauf“ und die „konstituierende Sitzung von 1950“ ein, und er 
wird am Ende ergänzt durch einen kurzen Hinweis auf die „Ära Neuner“. Im Anhang 
führt der Autor die Namen der Theologen und Theologinnen auf, die im Berichtszeit-
raum Mitglieder im DÖSTA waren. Schließlich stellt Geldbach noch die Veröffentli-
chungen aus der Arbeit des DÖSTA zusammen. 

Der vom Verf. gewählte Ansatz für die Darstellung der Geschichte des DÖSTA hat 
zur Folge, dass das Buch weniger zu einer fortlaufenden Lektüre einlädt. Es bietet sich 
eher als ein Nachschlagewerk an, das zu den einzelnen aufeinanderfolgenden Sitzungen 
des Ausschusses die wichtigsten Informationen bereithält. Eine große Rolle spielt dabei 
stets, welche Personen in welchen Funktionen im DÖSTA tätig waren. Was lässt das 
Buch über den Ertrag der Bemühungen des DÖSTA erkennen? Man hätte sich vorstel-
len können, dass der Verf. ein wenig mehr, als er es tatsächlich tut, über die Gründe 
mitgeteilt hätte, die es verständlich machen, dass der DÖSTA und sein Arbeiten ver-
gleichsweise wenig bekannt gewesen sind. W. Löser S. J.

Hilberath, Bernd Jochen, Jetzt ist die Zeit. Ungeduldige ökumenische Zwischen-
rufe. Ostfi ldern: Matthias-Grünewald-Verlag 2010. 212 S. , ISBN 978-3-7867-2008-5.

Viele Christen warten ungeduldig darauf, dass die Kirchen entschlossener aufeinander 
zugehen und ein freieres und lebendigeres Miteinander leben. Ihnen möchte der Verf. (= 
H.) zur Seite gehen und ein theologisch gutes Gewissen machen. Er tut dies so, dass er 
ihre Anliegen aufgreift und sich zu eigen macht und sie mit den einschlägigen Informa-
tionen versorgt. Diese nehmen einen beträchtlichen Raum innerhalb des Buches ein. Bei 
diesen Informationen handelt es sich zum einen um quasi lexikalische Darlegungen kir-
chenkundlicher Art, die in einfacher, sachlicher Sprache und auf farblich abgesetzten 
Flächen angeboten werden, zum anderen um Berichte über ökumenisch relevante Vor-
gänge. Dabei geht es beispielsweise um das Ringen im II. Vatikanischen Konzil oder 
auch um die theologischen Gespräche im „Ökumenischen Arbeitskreis evangelischer 
und katholischer Theologen“. Der Autor denkt und schreibt als katholischer Theologe. 
Er ist vor allem an den Beziehungen seiner Kirche zur Welt der lutherischen Kirchen 
interessiert. Damit entspricht er der Tatsache, dass das Gespräch zwischen der römisch-
katholischen Kirche und den lutherischen Kirchen sowohl auf Weltebene als auch im 
deutschen Rahmen besonders intensiv geführt wurde. Es hatte seinen Höhepunkt be-
kanntlich im Jahre 1999 in der Unterzeichnung der „Gemeinsamen Erklärung zur 
Rechtfertigungslehre“. Damals wurde in wesentlichen und ökumenisch relevanten Fra-
gen ein „differenzierter Konsens“ festgestellt. In Ergänzung zu dieser Hauptlinie der 
Aufmerksamkeit richtet der Verf. seinen Blick auch auf andere Felder des ökumeni-
schen Mühens, z. B. auf die Kontakte zu den orthodoxen Kirchen.

H. entfaltet seine Überlegungen von einer ökumenischen Grundeinstellung her, die 
ihn nach Möglichkeit den Anliegen der lutherischen Christen gegenüber verständnis-
voll und der eigenen Kirche gegenüber aus einer sich immer wieder bestätigenden Ent-
täuschung heraus kritisch sein lässt. Dies prägt die Atmosphäre des ganzen Buches und 
lässt seinen katholischen Leser sicherlich nachdenklich, bisweilen sogar traurig werden. 


